
Günther Emig
ist wieder
im Geschäft

Niederstetten. „Für die durch In-
ternet und neue Medien geschun-
denen Buchmenschen ist die 
Mainzer Minipressen-Messe wie 
eine Heil- und Pflegeanstalt: Sie 
heilt das pessimistische Denken 
vom Untergang der Buchkultur 
und pflegt die Liebe zu den be-
sonders schönen Büchern.“

Mit diesen Worten warb aktu-
ell die Mainzer Schau auf ihrer 
Internetseite, die heuer auf ihr 50. 
Jubiläum zurückblicken konnte. 
Rund 260 Aussteller aus zehn 
Ländern zeigen auf dieser viertä-
gigen Veranstaltung Bücher und 
künstlerische Pressendrucke. Mit 
dabei ein Unternehmen aus Nie-
derstetten, Günther Emigs Lite-
ratur-Betrieb.

Emig ist ein Urgestein der Sze-
ne. Anfang der 1970er-Jahre war 
er schon als Student mit seinem 
1972 gegründeten Kleinverlag da-
bei. Mit seinem Namen ist das 
„Verzeichnis deutschsprachiger 
Literaturzeitschriften“ verbun-
den, von dem zwischen 1979 und 
1984 drei Ausgaben erschienen 
sind – ein zuverlässiger Führer 
durchs Unterholz der kleinen Li-
teraturzeitschriften.

Nach berufsbedingter Pause 
hat Günther Emig seinen Verlag 
nach Eintritt in den Ruhestand im 
letzten Oktober reaktiviert. Ver-
lagsschwerpunkte sind die litera-
rische Moderne, Literaturwissen-
schaft, Regionalgeschichte und 
Gegenwartsliteratur. Ehrgeizigs-
tes Unternehmen Emigs dürfte 
die zehnbändige Werkausgabe 
des Dichters und Schriftstellers 
Oskar Panizza (1853–1921) sein. 
Neben Frank Wedekind gehört 
Panizza zu den meist verbotenen 
Autoren seiner Zeit. Für sein The-
aterstück „Das Liebeskonzil“ er-
hielt er ein Jahr Gefängnis, das er 
auch absitzen musste.

Bücherschau Beim 
Treffpunkt der Kleinver- 
lage, Handpressen, Buch- 
künstler und Autoren ist 
ein Niederstettener dabei.

Knackiges
Programm

Weikersheim. Die Re-Flexions-
Tour 2019 macht halt im Weikers-
heimer Club w71. Sascha Stadl-
meier („Emerge“) hat am Sams-
tag, 20. Juli, ab 21 Uhr ein knacki-
ges Konzert-Programm mit
Suasum aus Italien, Dave Phillips
aus der Schweiz und eben Emer-
ge auf die Beine gestellt. Es ist ab-
wechslungsreich und immer wie-
der überraschend. Dieses Mal
gibt es wieder Projektionen zu se-
hen und die Musik bewegt sich
zwischen Drone, Ambient, Soni-
schem Ritual und Konkreter Mu-
sik. Weitere Infos unter www.
clubw71.de/720.html.

Konzert Im Club w71 geht 
es am kommenden Sams- 
tag ordentlich ab.

Kirche
Gemeindefest
in Blaufelden
Blaufelden. Zum Gemeindefest 
nach dem Familiengottesdienst 
mit Taufen, der um 10 Uhr be-
ginnt, lädt die evangelische Ge-
meinde Blaufelden am Sonntag, 
21. Juli. Um 11.30 Uhr beginnt das 
Fest rund ums Gemeindehaus mit 
dem Mittagessen. Um 14 Uhr gibt 
der Posaunenchor ein Platzkon-
zert. Außerdem gibt es Kaffee und 
Kuchen, Kinderprogramm sowie 
um 14.30 Uhr und 16 Uhr geführ-
te Turmbesteigungen. Um 15 Uhr 
werden die neuen Konfirmanden 
vorgestellt. Ende ist gegen 18 Uhr.

Unfall am Überweg
Schrozberg. In der Krailshausener 
Straße hat am Dienstag um 16.35 
Uhr ein 77-jähriger Sprinter-Fah-
rer in Höhe des Rathauses eine 
15-Jährige angefahren, die mit 
ihrem Tretroller den Fußgänger-
überweg queren wollte. Das Mäd-
chen wurde leicht verletzt und 
kam mit einem Rettungswagen in 
ein Krankenhaus.

Unfallflucht geklärt
Schwäbisch Hall. Zufälliger Fahn-
dungserfolg nach einer Unfall-
flucht: Am Dienstag um 20 Uhr 
hatte ein unbekannter Verkehrs-

teilnehmer im Lindach ein Ver-
kehrszeichen „mitgenommen“. 
Der Fahrer schaute sich den Scha-
den kurz an und fuhr anschlie-
ßend weiter. Eine Polizeistreife 
kontrollierte den Flüchtigen ge-
gen 20.25 Uhr zufällig in Unter-
münkheim und entdeckte die 
„passende“ Unfallbeschädigung 
an seinem Nissan. Es stellte sich 
heraus, dass der 75-Jährige Unfall-
verursacher erheblich unter Al-
kohol stand. Deshalb wurde der 
Mann in ein Krankenhaus zur 
Blutentnahme gebracht. Beim Un-
fall entstand ein Gesamtschaden 
von etwa 1250 Euro.

Schrozberg

Niederstetten
Creglingen

Rothen- 
burg

Blaufelden

Rot am See

Wallhausen

Rot am See. Eigentlich wollte Jo-
sef Lang in der Nähe von Stutt-
gart ein Haus bauen – bis sein Va-
ter ihm den Tipp gab, dass auch 
in Rot am See Bauplätze zum Ver-
kauf stehen. Heute feiert der Ju-
bilar seinen 90. Geburtstag – und 
wohnt immer noch in Rot am See.

Bis Lang dorthin kam, hatte er 
eine lange Reise hinter sich: 1946 
kam er mit seiner Familie aus Un-
garn nach Deutschland. Dort lan-
deten sie in Ulm, später in Bil-
lingsbach.

Josef Lang zog es dann nach 
Stuttgart. Zunächst arbeitete er 
bei den Technischen Werken, 
überprüfte Gas- und Wasserlei-
tungen. Anschließend war er bei 
der Brauerei „Stuttgarter Hof-
bräu“ beschäftigt. In Stuttgart hei-

ratete Lang 1956 auch seine Frau 
Hildegard.

Als die beiden sich nach einem 
Bauplatz in der Region Stuttgart 
umsahen, habe sein Vater ihm be-
sagten Tipp gegeben. Nach dem 
Umzug arbeitete er zunächst auf 
dem Bau, dann bis zum Ruhe-
stand beim Gleisbau.

Dabei spielte der Jubilar auch 
gerne Fußball, er war beim FC 
Billingsbach Läufer – heute wür-
de man Mittelfeld dazu sagen. „Da 
habe ich schon ein paar Tore ge-
schossen“, sagt er.

Drei Kinder und zwei Enkel-
kinder hat Lang. Wie sein Ge-
burtstag gefeiert wird, das wisse 
er noch nicht. Er rechnet damit, 
dass er heute von seinen Kindern 
überrascht wird. Luca Schmidt

Feier wird eine Überraschung
Jubiläum Josef Lang aus Rot am See wird heute 90 Jahre alt.

Als Läufer traf Josef Lang für den FC Billingsbach. Foto: Luca Schmidt

D
ie Theatersaison sei die-
ses Jahr besonders gut 
gelungen, befindet die 
neue Vorsitzende des 

Reubacher Sommertheater-Ver-
eins, Carolin Hinsche, kurz nach 
der letzten Vorstellung. Sie selbst 
wirkte in der Rolle der Marie mit, 
eine der beiden Tratschweiber, 
die Wildis Streng für die Theater-
fassung ihres Krimis „Muswiese“ 
hinzugefügt hatte. Alle sieben 
Vorführungen, Generalprobe ein-
geschlossen, seien diesmal aus-
verkauft gewesen.

Das lässt viele Vereinsmitglie-
der auch mit Blick auf die Ver-
einskasse durchatmen. Und au-
ßerdem war es ganz offensicht-
lich, dass dieses Stück beim Pu-
blikum sehr gut ankam – bis hin 
zu Zwischenrufen von der Zu-
schauertribüne. Sie habe viele po-
sitive Rückmeldungen erhalten, 
bestätigt Hinsche.

Einfach sei es nicht gewesen, 
vielmehr eine Herausforderung, 
befindet sie, aus einem Buch ein 
Theaterstück entstehen zu lassen. 
Da sei es oft auch darum gegan-
gen, wie lang die Wege sind, die 
man zu gehen habe, ob man etwas 
länger oder kürzer gestalten müs-
se. Mit der Autorin, deren Thea-
tererstling „Muswiese“ ist, habe 
man da vom Verein aus gut zu-
sammenarbeiten können.

Freie Hand gelassen
Wildis Streng habe den Theater-
leuten eigentlich freie Hand ge-
lassen. Und Regisseur Florian 
Brand, der dieses Jahr neu hinzu-
gekommen war, aber schon eini-
ge Inszenierungen im Hohenlohi-
schen vorweisen kann wie Max 
Frischs „Biedermann und die 

Brandstifter“ in Hollenbach oder 
„Braunschlag“ in Oberstetten, 
zeigte sich bereit für eine um-
fangreiche Arbeit am Text.

Außerdem war das Ensemble 
für ihn neu. Da habe es, so Brand, 
dazugehört, erst einmal in Erfah-
rung zu bringen, wer für welche 
Rolle geeignet ist. Die Abläufe 
hätten aber ganz denen eines 
Amateurtheaterbetriebs entspro-
chen. Insgesamt 45 Proben und 
weitere zusätzliche Termine sei-
en nötig gewesen, um das Stück 
in seine abschließende Fassung 
zu bringen.

Die Bühne betrachtet er trotz 
des Stresses mit dem Verkehr zur 
Probenzeit als reizvoll. Das En-

semble sei ziemlich stark, befin-
det Brand, und es habe Spaß ge-
macht, mit den Reubachern zu-
sammenzuarbeiten. Wenn er wei-
termachen kann, was sich erst im 
Herbst entscheidet, sieht er schon 
auch weniger Aufwand bei einer 
neuen Inszenierung, da er nun 
alle und alles kenne.

„Tolles Endergebnis“
Auch Autorin Wildis Streng blickt 
auf ein „tolles Endergebnis“. Drei 
Monate habe es an Zeit gekostet, 
um das Buch für eine Theaterfas-
sung umzuschreiben. Mitte Fe-
bruar dieses Jahres hatte sie die 
Umarbeitung fertig. Dann folgten 
noch Änderungen in Zusammen-

arbeit mit Florian Brand. Der Re-
gisseur hätte dann während der 
Proben gemeinsam mit den Dar-
stellern noch weitere Änderun-
gen vorgenommen.

Mit denen könne sie leben. 
Manchmal fehle ihr aber mehr 
Subtilität, etwa wenn es um die 
Figur des schwulen Johann Böck-
ler geht. Die Tanzpartnerin – und 
Mörderin von dessen Mutter – 
habe es in ihrer Version gewusst 
und sei auch nicht in ihn verliebt 
gewesen. Aber sie sehe es, so 
Streng, als eine Änderung an, die 
einfach dem Theaterhaften und 
der Dramatik geschuldet sei.

Sie sei sehr stolz, dass ihr Stück 
in Reubach aufgeführt worden sei 

und so erfolgreich war. Von der 
Regie sei es eine wahnsinnig pro-
fessionelle Leistung gewesen. Ein 
neues Theaterstück werde sie we-
gen des zeitlichen Aufwands aber
nur schreiben, wenn sie danach 
gefragt werde.

Was in Reubach im nächsten 
Jahr zu sehen sein wird, steht
noch nicht fest. Man habe, so Ca-
rolin Hinsche, schon die Fühler
ausgestreckt, sich aber noch nicht
festgelegt. Die Entscheidung für
das nächste Theaterstück werde
im September fallen.

Info Mehr zum Reubacher Sommerthe-
ater findet sich unter www.reubacher-
sommertheater.de.

Hochzufriedene Theaterleute
Sommertheater Rund 1500 Besucher wollen dieses Jahr das Reubacher Theaterspektakel nicht versäumen. Das 
sorgt für fröhliche Gesichter bei allen Beteiligten. Von Ralf Snurawa

Verleger Günther Emig (links) 
neben Dr. Peter Staengle, Mit-
herausgeber der Panizza-Ausga-
be am Messestand. Foto: privat

Blaufelden. Auch in diesem Jahr 
veranstalten die Aktiven Jungen 
Christen eine Sommerfreizeit für 
Kinder zwischen acht und 13 Jah-
ren. Die diesjährige Freizeit steht 
unter dem Motto „Leinen los!“. 
Gemeinsam geht die Besatzung 
von Montag, 12. August bis Don-
nerstag, 22. August auf dem Zelt-
platz bei Mödingen auf große 
Fahrt. Die Teilnehmer erwartet 
ein vielfältiges Programm mit 
Sport und Spiel, Bibelarbeiten, 
Singen, Basteln, Baden und Wan-
dern. Anmeldungen und Infos 
gibt es unter www.ajc-jungschar-
freizeit.de oder Telefon 0 79 53 / 
7 06 95 50.

Begegnung mit Menschen und Gemeinschaft in den Zeltgruppen wird 
auf der AJC-Freizeit großgeschrieben.  Foto: privat

AJC-Sommerfreizeit im August bei Mödingen

Alle sieben Vor-
führungen, 

Generalprobe einge-
schlossen, waren 
diesmal ausverkauft.
Carolin Hinsche
Theaterregisseurin in Reubach

Offensichtlich sind alle zufrieden mit der 2019er-Produktion des Reubacher Sommertheaters und dem Stück „Muswiese“. Rechts vorne Orts-
vorsteher Heiko Reinhardt und Buchautorin Wildis Streng. Foto: Guido Seyerle

14   KREISGEMEINDEN Donnerstag, 18. Juli 2019


